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Mittwoch den 6 Januar. 


An die geehrten auswaͤrtigen Leſer der Schleſiſchen Chronik. 

Durch vielſeitige wohlwollende Theilnahme ſind wir in den Stand geſetzt worden, den Intereſſenten der 
Schleſiſchen Chronik außerhalb Breslau, dieſelbe durch die Woahlloblichen Poſtaͤmter ohne alle Preiserhoͤ⸗ 
hung zu liefern. Es koſtet demnach die Schleſiſche Chronik in wie außerhalb Breslau für die Abonnen⸗ 
ten unferer Breslauer Zeitung zwölf und einen halben Silbergroſchen, für die übrigen Leſer zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen. So angenehm es uns fein muß, den Intereſſenten der Schleſiſchen Chronik in der Provinz dieſe Anzeige. 
widmen zu konnen, fo ernſtlich werden wir ſtets bemüht fein, dieſes vaterländifche Blatt fo gemeinnützig als 


möglich zu machen. 


Die Redaktion. 


Fur Zeitungsblätten, welche aus der Provinz uns mitgetheilt werden, bitten wir am Orte der 
Abſendung das geſetzmaͤßige Zeitungs⸗Porto zu entrichten, und an eine hieſige Wohlloͤbliche Ober-Poſt-Amts⸗ 


Zeitungs-Expedition gelangen zu laſſen. 


Red. 
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„Breslau, 4. Januar. So eben iſt hier die hoͤchſt er» 
freuliche Nachricht eingegangen, daß Se. Excellenz der kom⸗ 
mandirende General des in unſerer Provinz ſtehenden ſechſten 
Armee -Cotps, General der Kavalerie, Herr Graf dong ie 
ten, von der Reife in die ruſſiſchen Militär⸗Kolonien, wie 
nach Moskau und Petersburg, am 1ften d. im beſten Wohle 
ſeln in Gerl in eingetroffen find. Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Rußland haben dem Herrn General die Decoration des St. 
Andreas⸗Ordens, und dem denſelden begleitenden Hauptmann 
vom Generalſtabe, Herrn von Vinck, den St. Wladimir⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Wir ſehen dem⸗ 
nachſt der baldigen Rückkehr Sr. Ercellenz in unſte Stadt nach 
einer Ubweſenheit vong Monaten und nach einer fo beſchwerlichen 
Reife erwartungsvoll entgegen. 

Berlin, 4. Januar. Des Könige Majeftät haben den 
del dem Miniſterium des Königl. Hauſes und der Finanzen an⸗ 
zeſtesten Geheimen erpedirenden Ste ttär, Hofrath Wed⸗ 
ding, zum Geheimen Hofrath zu ernennen und das Patent 
für benſelben Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Deut ſchland. 

Stuttgart, 25. Dechr. Herr Oberſt⸗ Lieutenant von 

Berger vom Gengral: Quartiermeiſterſtabe iſt von feiner Reife 


zur Befihtigung mehrer Eiſenbahnen feit einigen Tagen aus 
Frankreich zurückgekehrt. Die Oberſchwaben intereſſiren fi% 
fo febr für die Eiſendahnſache, daß fie in Gedanken ſchon au 
der Bahn find. In Um iſt die Theilnahme eben ſo lebhaft. 
Konftanz, 10. Dezember. Unfre Kreuzlinger und die 
Patadieſer Vorſtadt find (wie wir Bresl. 3. Nr. 302 v. J. 
meldeten) als ein völlig zollfreies Gebiet erklärt. Die nachſte⸗ 
hende Darſtellung wird begründen, daß im gegenwärtigen Au; 
genblicke wir nicht mit Unrecht verſuchen, die aufmerkſamen 
Blicke der Handelswelt auf die eigenthümlichen Zoll» und 
Handelsverhaͤltniſſe der Stadt Konſtanz zu lenken. Konſtanz, 
am Ausfluſſe des Rheins aus dem Bodenſee liegend, gegen 
Norden mit den Staaten des Zolloeteins zufammenhängend, 
gegen Suden mit feiner ganzen Breite unmittelbar an die 
Schweiz grenzend, ſendet vier Straßen in dieſes Land, eine 
nach Suͤdoſt uͤber Chur, St. Bernhardin, Como, nach Mai⸗ 
land, eine nach Süden in die betriebſamen Cantone St. Gallen 
und Appenzell, eine nach Suͤdweſten über Zürich, Zug rechts 
nach Luzern, Bern, Unterwalden, Schwyz, den Gotthard 
nach Bellinzona und auf die Mailänder Route, endlich eine 
Straße nach Weſten über Schaffhauſen gegen Baſel; dabei iſt 
der Verkehr zu Konſtanz im Genuſſe der Waſſerſtraße auf dem 
mit trefflichen Dampfbooten befahrnen Bodenſee und Rhein. 


1 


Am auß erſten füblichen Ende der Vereinsſtaaten auf dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Seeufer gelegen, zunaͤchſt an den Grenzen Wuͤrtem⸗ 
bergs, Bayerns und Oeſtereichs, iſt dieſer Platz vorzüglich ges 
eignet zur Vermittlung des Handels aus dem geſammten Ver⸗ 
eins gebiete nach der oͤſtlichen Schweiz und Italien, und ums 
gekehrt. Dieſe Stadt iſt nun durch die Vereins zoll inie in 
zwei Hälften getheilt; die eine dieſer Halfte iſt Verein sge⸗ 
diet die andere Aus lan d. Es konnen daher in einer und 
derſelben Stadt dieſelben Vortheile des Einſchluſſes in den Zoll⸗ 
verein, fo wie jene des Ausſchluſſes aus demſelben, genoffen. 
werden, ohne daß der Genießende, eben wegen der unmittels 
baren Berührung, von den Nachcheilen beider getroffen wird. 
Der Fabrikant finder feinen Vortheil in dem Vereinsgebiete 
der innern, ausgedehnten mit großen und ohne Schwierigkei⸗ 
ten zu erwerbenden Gebäuden und geräumigen Bauplätzen ver⸗ 
ſehenen Stadt, woſelbſt auch zum Theil die Waſſerkraft des 
voruͤberſtroͤmenden Rheins benützt werden kann; jener Han⸗ 
dels mann aber, welcher mit der Schweiz und dem übrigen Aus⸗ 
lande verkehren will, oder eines zollfreien Lagers be⸗ 
darf, errichtet dieſes in den völlig. zollfreien Vorſtädten, und 
genießt hier, nicht etwa blos beſchraͤnkt auf eine enge Tranſit⸗ 
halle, ſondern uͤberall in dem ganzen weiten Umkreiſe dieſer 
Vorſtaͤdte, eines ungeſtoͤrten Verkehrs mit dem Auslande. 
Dieſe Vorſtaͤdte find daher ganz beſonders geeignet zu Nieder⸗ 
lagen des Handels von und nach der Schweiz und Italien, das 
Innere der Stadt aber wird einen Markt der Erzeugniſſe 
der Vereinsſtaaten bilden. 

Dresden, 31. Dez. Die Leipziger Zeitung enthaͤlt 
nunmehr ſehr ausführliche Berichte über. die Feier. des Tages, 
an welchem Se. Maj. der König das 80ſte Lebensjahr zuruͤck⸗ 
gelegt. Da wir bereits fruͤher das Programm dieſer Feierlich⸗ 
keiten mitgetheilt, ſo beſchraͤnken wir uns auf einige noch nicht 
bekannte Scenen jener überaus erhebenden Huldigung eines 
Volks gegen feinen ehrwürdigen Monarchen. — Am 27ſten 
fruͤh um 8 Uhr fanden ſich auf dem Gewandhauſe die Mit⸗ 
glieder des Stadt⸗Raths und der Kommune: Repräfentant: 
ſchaft, achtzig Jungfrauen der Stadt und Deputicte von 58 
Innungen zuſammen, um von dort aus in einem feierlichen 
Zuge dem geliebten Königlichen Greiſe die Glückwünſche der 
Stadt Dresden zu bringen. Se. Maſeſtät nahm die vom 
Buͤrgermeiſter Huͤbler in einer treffuchen Rede ausgeſproche⸗ 
nen Gluckwuͤnſche und die zur Erinnerung an dieſen Jubeltag 
geprägte goldene Medaille mit ſeiner angeborenen Hold entge⸗ 
gen, und geruhten als ein Merkmal Ihrer Zufriedenheit 
und als ein Anerkenntniß der per önlihen Verdienſte des 
Bürge:meifters Huͤbler demſelben das Ritterkreuz des C vl⸗ 
Verdienſt⸗Ordens hoͤchſteigen haͤndig zu verleihen. Gleich da 
rauf wurden die achtzig Jungfrauen in den Saal gelaſſen. 
Alle waren in weißen mit grünen Sch eifen verzierten Klendern 
und trugen Myrtenkraͤnze in den Haaren; und ſowohl dieſe 
Anordnung, als die wenigen Worte, mit der die Sprecherin. 
die Ueberreichung deſt Feſt⸗Gedichtes begleiteie, verfehlten nicht 
die Wirkung auf den Königlichen Greis, der mit ſichtbarer 
Rührung dieſe Huldigung hinnahm. Mit Abſicht waren zu 
den Handelnden dieſer Darbringung fünf Jungfrauen gewahlt 
worden, die am 27. Dezember auch ihren Geburtstag fe erten. 
Die Andeutung davon in den Worten der Ueberieichung blieb 
von dem wohlwolenden Fürften nicht unbeachtet. Alle die 
Jungfrauen und ihre ſechs Marſchaͤlle wurden darauf in den 
Königlichen Zimmern mit einem Frühſtücke bewirthet, bei wel⸗ 


chem die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes 

zu erſcheinen und ſich wit Vieren zu unterhalten geruhten. 

Als die Dresdner Deputation entlaſſen war, erſchien Se, 

Majeſtaͤt am offenen Fenſter, vor dem ſich die Dresdner De: 

putation in der Mitte des Vietecks aufgeſtellt hatte, aus dem 

ſie in die Königlichen Zimmer gegangen war. Jadeſſen war 

die ganze Garn ſon aus ihren Kaſernen gerückt, um in Parade 

vor dem Könige, der auf dem Balkon des Schloſſes Uber dem 

Georgenthore erſchien, und dem ganzen Hofe vorbeizuziehen. 

Der Prinz Mitregent führte feinem Königlichen Oheim die 

Linien⸗Trappen aller Waffen: atungen, des Prinzen Johann 

Koͤnigliche Hoheit alle 8 Bataillone der Dresdener Kommunal⸗ 
Gar de vorüber, die an die Linien Truppen ſich anſchloſſen, und 

Kmonenſchuͤſſe begleiteten das Lebehoch der vorbeiziehen den 

Krieger. — Die Erleuchtung, die mit der eindrechenden 
Dunkelheit anfing, wäre durch den Wetteifer der Einzelnen 

gewiß eine der glanz endſten geworden, die man ſeit lange 
in Deutſchland geſehen hat, hätte der mit Schneeflocken ſtür⸗ 
mende Abendwind nicht die Verſuche, die Lampen und Lichter 
zum Brennen zu bringen, vereitelt. Dennoch begrüßte der 
regeſte Jubel den Zug der Königl. Wagen, als er um 6 Uhr 
die Straßen und Plätze beſuchte. Ducch eine finnreiche Vor⸗ 
kehrung hatte man in dem Augenblick:, als Se. Maj. mit | 
den übrigen Allerhöchften Herrſchaften auf dem Altmarkte an⸗ 
kam, Bengoliſches Feuer aus den Frontziegeln auf der Stirn⸗ 
platte der dort errichteten Säule aufleuchten laſſen, welches die 
ſchwebende Itisgeſtalt wahrhaft zauberiſch beleuchtete. Durch 
rothes kuͤnſtliches Feuer, das von einem großen Metallſpie⸗ 
gel reflektirt ward, war faſt den ganzen Abend hindurch die 
Statüe auf der Säule mit einem roſigen Schimmer umfloffer.- 
— Gleich re zende Wirkung brachten auf dem Schloßplatz zwei” 
Kandelaber hervor, die zuſammen mit 86 wie in Trauben verel⸗ 
nigten Flaͤmnichen, die Architektur der katholiſchen Kirche mit 
dem glaͤnzendſten Effekte hervorhoben. Auch die Antonſtadt 
hatte durch eine ſinnreiche Einrichtung die Baumreihen, welche 
ihre Zugänge bilden zur Schmuͤckung und Erleuchtung benutzt. 
Kleine kun gefackte Laternen, an die Tauſende von Stammen 
vertheilt, flirtten um die Augen wie Schwärme leuchtender 
Käfer und würden eine noch reizendere Wirkung gemacht 
baten, weng die Uafreundlichkeit des Dezember Abends 
nicht die ſo gern hervorserufene Täuſchung geſtoͤrt haͤtte⸗ 
Als Se. Maj. bei Ihrer Umfahrt in der Fliedrichſtadt ein 
trafen war die dortige Einwohnerſchaft unter dem Schutze eis | 
nes Bafaillens der Kommunalga de verſammelt und brachte 
nach wenizen vom Sem. Dr. Octo geſprochenen Worten der 
ehrlurchesvollen Begrüßung dem geliebten Könige ein lautes 
Hoch! dar. Wie durch einen Zauber erheben ſich in dieſem 
Augenbl cke bis dat in verborgen gehaltene, tulpen fd mige Late 
nen aus einem Schwarme von Kindern, der durch den Natio⸗ 
na'gefong: Den König fegne Gott, dem Tage einen feines An⸗ 
fanges mürdigen Schluß gad. — Der zweite folgende Tag, 
der 20ſte, brachte dem Koͤniglichen Volksfteunde eine neue ſei⸗ 
nem Herzen erfreuliche Auitigung. Bauern der Dresdner 
Umgegend zogen Mittags um 12 Uhr in einem feierlichen Auf? 
zuge vor fein Palais. Zehn vierſpaͤnnige Wagen, auf deren 
jedem 8 junge Maͤdchen in ländlicher Kleidung ſaßen, immer 
dazwiſchen 8 junge Burſchen zu Pferde, dann Trompeter und 

Fahnentraͤger, bildeten dieſen laͤnd ichen Feſtzug. Die Greiſe, 

und die 80 Paare von jungen Madchen und Burſchen geruhte 

der Monarch im Audienzſagle zu empfangen, wo ſie ein Ge⸗ 


dicht und ländliche Geſchenke in Fruch'⸗Körbchen Sr. Maj. zu 
Fuͤßen zu legen das Gluͤck hatten. Aus dem Audienz⸗Zimmer 
entlaſſen, ſtellren fie ſich nock mals vor dem Palais auf, wo 
re Fenſter er cheinenden Monarchen ihr herzliches Le: 
tachten. 
Sean rt, 30. Decbr. Geſtern find hier Se. Durch⸗ 
laucht der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗-Kodurg-Getha, der 
taf Lavradio, Königl. Poctugieſiſcher außero:d:n licher Ges 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter am Königl. Spaniſchen 
Hofe, und Herr von Normann, Ab jutant Sr. Durch aucht 
des Herzogs Ferdinand, aus Wien eingetroffen. 
e e t Ich. 
Wien, 30 Decbr. Die Berichte aus Preßburg vom 
27 ſten d. M. en halten die berubigen de Nachricht, daß Se. 
Kaiſerl. Hohe t der Durchla ich igſte Herr Erzherzog Palatin 
Sich auf dem Wege der Geneſung befinden, und in e nigen 
agen das Bett verlaffen werden. — Bei dieſen erwuͤnſchten 
Umfänden werden hiermit die Bulletins über das Befinden 
Sr. Kaiſ. Hohelt geſchloſſen. 
Ru ß o n 
Petersburg, 26 Dez. Im Hafen von Kronſtadt find 
im laufenden Jahre 1033 Schaffe angekommen, und zwar 
befanden ſich darunter 56 Raſäſche, 46 Amer'kaniſchez 384 
Engliſche, 117 Preußſche, 15 Bremer, 3 Hamburger, 24 
Hannoverſche, 69 Hollaͤndiſche, 87 Daͤniſche, 47 Lübecker, 
26 Mecklenburgiſche, 6 Neapolitaniſche, 48 Norwegiſche, 8 
Oldendorgiſche, 40 Fanzoͤſiſche und 56 Schwetiſche. Abge⸗ 
ſegelt ſind in demſelben Zeitrauwe 1164 Fahrzeuge. 
Odeſſa, 15. Dezember. Das heutige Journal d'Odeſſa 
theilt die Erwiederung des „Journal de St. Petersbourg“ 
auf die Artikel des „Journal des Dedats“ in Berteff der von 
Sr. Majeſtat dem Karfer an eine Deputation der Worſchauer 
Dunigipa:icät gerichteten Anrede, fo wie dieſe Artakel feloft 5 
vollſtaͤndig mit. — Aus Kiſche neff ſchreibt man: „Uns 
ter den bemerkensmwerthen Anlagen Beſſarab ens verdient auch 
eine beſondere Aufmerkſamkeit die des Herrn Tardant, Pros 
feſſors der Botanik und Gruͤnders der Schweizer Kolonie in 
der Umgegend von Ackecman; es iſt demſelben naͤmlich ge⸗ 
lungen, vermittelſt eines nicht ſehr bettaͤch lichen Kapitals, 
eine unbebaute Steppe in eine reiche ergiebige Weinpflanzung 
umzuwandeln, und wan findet jetzt dort Wine von Aleran⸗ 
drien, Aegypten, Tokay, Porto, Frontignan und Bordeaux. 
Herr Tardant hat außerdem einen Sumpf ausgetrocknet, der 
ganz mit Schilf bedeckt war, und ihn in einen Garten umge⸗ 
ſchaffen, der jetzt die herrlichſten Früchte tragt, und in wel 
em man ſogar mehre dem ſüdlichen Klima angehörige ſeltene 
Baͤume antrifft,“ 
Großbritannien. 
Lond on, 26. Dez. Die Times nimmt heute ihre Betrach⸗ 
a uber die angeblichen Gerüchte von einer Minifterial: Vers 
nierung wieder auf, und ſagt in dieſer Beziehung: „Mit Mi⸗ 
mister, die bei ihren Plänen zur Um waͤlzung von Kirche 
und Staat beharren, kann Lord Stanley unmoglich je⸗ 
— ſich verdünden. Se. Herrlichkeit fühlt gewiß ſo 
gan wie iegend Jemand, daß, wenn er ſeinen Grundſätzen fo 
— untreu werden wollte, ſein früherer Ruf ihn nicht ſchuͤz⸗ 
+ fondern nur deſto ſchwerer auf ihn fallen würde. Lord 
Pr köͤnnte dann ſogar ein feſtſtehendes Minifterium 
Per, runde richten, ſtatt daß er ein bereits im Sturz bes 
ents aufrecht erhalten fol. Se. Herrlichkeit kann, 


wenn feine Sprache in der letzten Seſſion aufrichtig war, die 
jetzigen Miniſter für nicht viel anderes als Revolutionairs an- 
ſehen. Sir James Graham iſt bereit, ſich eng an die 
Partei anzuſchließen, die nach konſervativen Grundfägen 
die Verfaſſung zu ihrer Richtſchnur genommen hat. Wenn 
der Herzog von Richmond nicht die Einſicht hat, ſeine Stel⸗ 
lung mit Bezug auf den großen Grundſatz der Staatspolitik, 
und um deſſenwillen Se. Gnaden fi) von dem Greyſchen Mi⸗ 
niſterium trennte, eichtig zu würdigen, ſo wollen wir ihm nur 
ſagen, daß es ſich dabei eben fo ſehr um feine oͤffentliche Ehre 
handelt, wie um Lord Stanlep's. Uebrigens aber wird der 
edle Herzog keine ſehr große Erſchuͤtterung in der polttiſchen 
Welt hervorbringen, er mag ſich entzweien oder verbinden mit 
wem er will. Die Hauptſache iſt, daß es mit den Whig⸗ 
Radikalen gar ſehr hinkt, und daß große Verwirrung 
in ihrem Lager heriſcht. Man iſt jedoch auf ein Auskunfts⸗ 
mittel gefallen, welches den lahmen Hunden trefflich über den 
Zaun helfen wird; und worin beſteht dies? Nun, darin, daß 
man auf der Stele den ganzen Plan zur Beraubung der 
Geiſtlichkert aufgeben und die Kirchen⸗Frage, 
wie einſt die Emancipation der Katholiken, 
offen laſſen will. 

Die Morning Chronicle erklart die Geruͤchte von 
einer Miniſterial⸗ Veränderung, baß Lord Stanley, 
oder der Herzog von Richmond Premier-Miniſter 
oder doch Kolonial⸗Secretair werden, daß eige Com 
lition zwiſchen dem gegenwärtigen Kabinet und dem Her⸗ 
zog von Wellington nebſt deſſen Anhange, mit Ausſchlie⸗ 
ßung Sir Robert Peel's, zu Stande kommen, daß Letzterer 
endlich als Staats Secretair des Innern an Lord John 
Ruſſel's Stelle treten ſollte, für reine Erdichtungen. 

Als die Miniſter am 22ſten d nach Brighton kamen, um 
eine geheime Rathsſitzung zu halten, that der König weiter 
nichts, als daß er den Vorſitz führte. Keinem Minifter ward 
etwas zum Eſſen oder Trinken angeboten, und ſo mußte denn 


jeder derſelben, nachdem die Sitzung vorüber war, nach Haufe 


zurückkehren, um ſich dort gütlich zu thun. Der Kon g hat 
has ii en feine Miniſter bewirthet und bei ſich 
m Pavillon wohnen laſſen z es mochte nu ington 
oder Lord Grey 5 A 
Frankrei dh 

Paris, 28. Decbr. Durch eine von dem Broßfiegelker 
wahrer contraſignirte Königl. Verordnung vom loten d. M. 
wird der General- Lieutenant Graf Harispe, in Anerkennung 
ſeiner dem Staate geleiſteten Dienſte, zum Pair erhoden. 

Der heutige Moniteur enthält heute in feiner amtlichen 
Rubrik folgende Anzeige: „Se. Excellenz der Graf 
Granville hat nach den Befehlen ſeines Hofes 
der Franzoͤſiſchen Regierung in einer vom 25. 
d. M. datirten Note die Vermittelung der Re⸗ 
gierung Sr. Britiſchen Majeſtaͤt in dem Steei⸗ 
te, der ſich zwiſchen Frankreich und den Nord⸗ 
Amerikaniſchen Freiſtaaten erhoben hat, ange 
boten. Der Min iſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten hat in feinem Antwort» Schreiben 
vom 27ſten dem Engliſchen Botſchafter zu er⸗ 
kennen gegeben, daß die Franzöſiſche Regie⸗ 
eunng dieſes Anerbieten annehme.“ Ein Oppe⸗ 
ſitionsdlatt findet ſich durch dieſen Artikel zu folgenden Bemer⸗ 
kungen veranlaßt: „Wir fragen uns, ob 2 Regierung 


zus Wafhingeon Nachrichten erhalten habe, die zufriedenſtel 
lend genug ſind, um einen Schritt zu rechtfertigen, der, im 
entgegen geſetzten Falle, uns leicht kompromittiren konnte; 
denn, fällt die Botſchaft des Präfidenten feindfelig gegen 
uns aus, fo würde es gewiß nicht unſerer National: Würde 
entſprechen, wenn wir mittlerweile zu einer Vermittelung Eng⸗ 
lands die Hande geboten hätten. Indeſſen laͤßt ich die jetzige 
Annahme der Vermittelung von Seiten Frankreichs aus einem 
anderen Geſichtspunkte gewiſſermaßen rechtfertigen. Wahr: 
ſcheinlich haben unſere Miniſter alfo raiſonnirt: Entweder 
wird die Botſchaft des Praͤſidenten Jackſon friedfertig lauten, 
und dann muß die Mediation gar leicht zum Ziele führen ; 
oder fie fälle feindfelig aus, und dann wird man unſer Mi⸗ 
niſteriom wenigſtens nicht beſchuldigen können, daß es bei der 
Annahme der Mediation neuen Drohungen nachgegeben habe; 
denn der Inhalt der Botſchaft war ihm noch nicht bekannt.“ 

Nachſtehendes ſollen übrigens die Grundlagen der Vermit⸗ 
telung ſein, wie ſolche in London zwiſchen Lord Palmerfton, 
Herten Sebaftiani und dem Nord⸗Amerikaniſchen Geſchaͤfts⸗ 
träger verabredet worden find, Der Engliſche Geſandte in 
Washington wird dem General Jackſon ſagen: Du haſt in 
Deiner Botſchaft von 1834 Frankceich gedroht und biſt ihm 
daher eine Ehren⸗Erklärung ſchuldig. Verpflichte Dich 
zu einer ſolchen gegen das Engliſche Kabinet und wir wol⸗ 
len dagegen die Zahlung der 25 Millionen bewirken, bevor 
noch jene Genugthuung wirktich gegeben worden; auf dieſe 
Weiſe iſt die National: Ehre beider Staaten gerettet. — 

Erie ſolche Sprache iſt vollkommen angemeſſen und dürfte jeden» 
falls zum Ziele führen ; nur hat fie in unfern Augen den Uebel⸗ 
fand, daß fie das Valazéſche Amen dement vernichtet, indem 
dieſes ausdrücklich ſagt, daß die Zahlung der 25 Millionen 
erſt nach erfolgter Ehren-Erk aͤrung des Praͤſidenten Jack⸗ 
fon ſtattfinden ſolle. Schließlich bemerkt das Oppoſitionsblatt 
noch, daß die Anzeige von der Annahme der Vermittelung 
offenbar abſichtiich bis kurz vor Eröffnung der Seſſſon verzoͤ⸗ 
gert worden iſt, damit die Thronrede nur guͤnſtige Nachrich⸗ 
ten zu geben habe. Nachdem das Minifterium uͤber die Expe⸗ 
dition nach Mascara gewaltig ins Horn geſtoßen, werde es 
auch noch ſchoͤne Hoffnungen über das Reſultat unſerer Strei⸗ 
tigkiiten mit den Vereinigten Staaten zu erregen ſich be⸗ 
mühen. — 

An der heutigen Boͤrſe brachte der obige amtliche Artikel 
des Moniteucs eine lebhafte Bewegung hervor. Die Rente 
flieg Anfangs um beinahe ½ Prozent; ging aber bald mie: 
der etwas herunter, weil man die ſehr einf iche Betrachtung 

anſtellte, daß jetzt an dem Inhalte der Botſchaft des Generals 
Jackſon nichts mehr zu andern ſei. Man wollte fogar wiſſen, 
die Regierung ſei bereits davon unterrichtet, daß die Sprache 
des Präfidenten feindfelig gegen Frankreich laute, und dies 
habe ſie beſonders veranlaßt, die Engliſche Vermittelung ploͤtz⸗ 
lich anzunehmen. 

Die Quäſtoren der Deputirten⸗Kammer haben geſtern die 
Redacteure der hieſigen Journale zuſammen berufen laſſen, 
um ſich mit ihnen über etwanige Veränderungen in der Tri · 
bune der Journaliſten zu berathſchlagen. Die Quäftoren ers 
ſuchten fie, ihre Vorſchlaͤge einzureichen, riethen ihnen aber, 
nichts Unbilliges und namentlich nicht noch mehr Einlaß Kar⸗ 
ten zu verlangen, indem man ſich jetzt ſchon von allen Seiten 
daruͤber beſchwere, daß jedes Journal, außer fuͤr den Schnell 
ſchreiber, noch immer für einen der Redakteur einen Plaz er⸗ 
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holte, und man ſich ſonſt am Ende veranlaßt fehen müßte, 
dieſe letztere Beguͤnſtigung zuruͤckzunehmen. Der National 
bemerkt über dieſe Drohung: „Die Redacteure der Journale 
haben zu wenig Zeit, um den Sitzungen der Kammern oft 
beiwohnen zu koͤnnen, und andererſeits auch zu viel Erfahrung 
in dergleichen Dirgen, um nicht die Bewegungen det Kammer 
zu verfiehen, ohne gerade perſoͤnlich zugegen zu fein. In dem 
Maße, in dem ubrigens die Oeffentlichkeit im Allgemeinen 
beſchränkt worden iſt, haben auch die parlamentariſchen Der 
batten an Wichtigkeit verloren. Was uns perſoͤnlich betrifft, 
fo haben wir niemals von der in Rede ſtehenden Verguͤnſti⸗ 
gung Gebrauch gemacht z von unſerer Scite find alſo keine 
Klagen oder Reklamationen über den Verluſt jenes angeblichen 
Vorzuges zu erwarten, von dem wir jetzt weniger als je Ge 
brauch zu machen geneigt ſind.“ 

Der bekannte Buchhändler, Herr C. Ladvecat, hat folgen 
des Schreiben in die hieſigen Blätter einruͤcken laſſen: „Die 
Feuersbrunſt in der Straße Pot de Fer, die fo viele Unglückliche 
gemacht, hat auch mich nicht verſchont. Ich erhielt dieſe trau⸗ 
tige Nachricht in London, wohin mich eine wichtige Angelegen⸗ 
heit gerufen hatte, nämlich die Nothwendigkeit, mich mit dem 
Prinzen von Canino, Luc an Buonaparte, über die Heraus gabt 
feiner Memoiren zu beſprechen, an die er jetzt die letzte Hand 
legt. Ich habe die Hoffnung, dieſes wichtige Werk bald den 
Perſonen anbieten zu können, die ſchon ſo lange mit Ungeduld 
die biſtoriſchen Aufſchlͤͤſſe jenes Bruders Napoleons erwarten. 
Erſt ſeit meiner geftern erfolgten Ruͤckkehr nach Paris habe ich 
die genze Größe meines Verluſtes kennen gelernt. Ein gro⸗ 
ßer Theil der ſeit einem Jahre von mir verlegten Bücher iſt 
ein Raub der Flammen geworden, und namentlich die erſte 
Lieferung der Memoiren des Friedens fürſten, bie 
am 20ften d. erſcheinen ſollten, und deren Herausgabe nun 
bis zum 18. Januar verzögert werden muß. 

(ge.) C. Ladvocat.“ 

Der National meldet Folgendes: „Am vergangenen 
Freitag hat die letzte Ziehung des Parifer Lotto's ſtattgefunden. 
Die Zahl der Einfäge war ungeheuer, und der Andrang ſo 
groß, daß viele Bureaur ſich genoͤchigt ſahen, einen Theil det 
Einfäge zurückzuweiſen, da ihre Zeit zum Ausſchreiben der 
Zettel nicht hinreichte. Der Zufall [heine übrigens zum letz⸗ 
tenmale habe beweiten wollen, wie launenhaft er ſich bei 
den Chancen dieſes Spiels zeigt; unter den fünf gezogenen 
Nummern befanden ſich drei zwiſchen 20 und 30, nämlich die 
Nummern 24, 25 und 27. Dieſe ſeltene Combination hat 
einen Engländer degünſtigt, der dadurch eine Quaterne ger | 
wonnen haben ſoll, die ihm 1 200,000 Fr. eindtingt.“ 

Es ſcheint, daß ſich Lacenaire's Hinrichtung noch verzögern 
wird, da er ſich noch zu wichtigen Geftändniffen entſchloſſen 
haben fol. Man verſichert, daß er theils Haupt Urheber, 
theils Mitſchuldiger bei 16 Mordthaten geweſen fein fol. 
Avril fol ein Gnadengeſuch beim Könige eingereicht haben. 

Cherbourg, 21. Decbr. Geſtern herrſchte hier ein 
furchtbarer Orkan. Regen und Schneegeſtöͤber durchpeitſchte 
die Lüfte. Die See tobte fo, daß man fie dis in die entfern⸗ 
teſten Stadttheile hörte. Da zog plötzlich das Fortroyal die 
Nothflagge auf. Man ſah daraus, daß ein Schiff auf den 
Nordklippen in Gefahr ſei. Dies war der Dreimafter Colbert. 
Ein kühner Lootſe, der ſich oft ausgez ichnet hat, drang noch 
bis an das Fahrzeug vor, allein er verweilte nur einen Augen? 
blick daſelbſt, da es lelder ſchon zu ſpät war. Die ganze Be 
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mimnung war umgekommen, und das Fahrzeug wurde in 
dauſend Trümmern zerſchellt, die jetzt einzeln von der grim⸗ 
migen Fluth ans Land geworfen werden. 

S pan ie n. 

Madrid, 22. Dezember. Das Minifterium hat geflern 
dem all emeinen Wunſche entſprochen und den fo ungeduldig 
erwarteten Geſet Entwurf, ducch welchen es ein Votum des 

ertrauens verlangt, der prokuradoren⸗-Kammer vorgelegt. 
er Gefig> Entwurf beſteht nur aus drei Artikeln, von fo 
großer Bedeutung auch ſein Zweck iſt, denn die Aus führung 
des miniſterielen Plans fol den Nation. Kredit ſowohl im 
Auslande als im Inlande wieder heben. Schon geſtern em⸗ 


Pfand die Börfe den günftigen Einfluß der Vertrauen erregen⸗ 


den Worte des Conſe'ls⸗Pröſidenten. Die Kommiſſton für 
die innere Schuld verſammelte ſich noch am geſtrigen Tage dei 
errn Aguirre Solatte, der nebſt den Herten Ferrer und Gar 
geld die geftern von der Prokuradoeren⸗Kammer mit der Prüs 
fung des auf das Votum des Vertrauens bezüglichen Geſetz⸗ 
ntwurfs beauftragte Kommiſſion bildet. — Vom Kriegs⸗ 
Hauplatz iſt teme wicht ge Neuigkeit eingegangen; das Er⸗ 
gebniß der Konferenzen zwiſchen dem Grafen Almodovar und 
den Generalen Cordoda und Evans kennt man noch nicht. 
Das Benehmen des Generals Harispe ſeit dem Beginn der 
elagerung von St. Sebaſtian iſt von unſerer Regierung ans 
verkannt und berohnt worden; Ihre Maſeſtaͤt die Könizin hat 
ihm das große Band des Ordens Karls IV. verliehen. Ueber⸗ 
haupt kann man ſagen, daß nie eine vollkommenere Eintracht 
zwiſchen Spanien und feinen Verbündeten herrſchte, als jetzt; 
die letzten durch Courier hier eingetroffenen Depeſchen aus 
Paris ſcheinen das Kabinet mit Zufriedenheit und Vertrauen 
2 Ae 
f adrider Zeitungen vom 19. ſprechen von eis 
nem großen Siege, den ect Fa 1 9 
von Molina (Aragonien) über die Karliſten⸗Chefs Quilez, Ca⸗ 
brera u. A. davon getragen habe. Der Bericht des Generals 
iſt vom 15. Dez. darirt. — Die Quotidienne bemerkt 
hergegen, daß, wenn es mit dieſem Siege feine Richtigkeit 
hätte, die Nachricht davon ohne allen Zweifel weit racchet auf 
gradem Wege nach Frankreich gelangt fein würde. Ein Schrei: 
ben aus Saragoſſa vom 22. äußert ſich aber üͤder jenen angeb⸗ 
lichen Sieg folgendermaßen: „Der Brigadier Palarea, don 
dem man ſchon fo lange ſprach, iſt endlich mit den Karliſten 
handgemein geworden. Mit 4000 Mann hatte er am 14. 
bei Molina mehrere Karliſten⸗Chefs angreifen wollen, iſt je⸗ 
doch völig in die Flucht geſchlagen worden. Sobald die 
achricht von dieſem Geftch te hier in Sarageſſa bekennt wurde, 


eo Todesruf gegen die Karliien. Die Jakobiner⸗ 
5 us iſt hier fo gefürchtet, daß jeder Ehrenmann ſich ſcheut, 


Mer zu verlaſſen.“ — Die Quotidienne meint, 
— 0 auch in diefem Briefe Uebertreibungen ent⸗ 
deset Fi koͤnnten; indeſſen ſei es jedenfalls ſeltſam, daß 
0 en mmer der Madrider Hof⸗Zeitung, die von einem 
* Siege Palareas ſpreche, zugleich feine Abberufung 


Enn Sebaſtian, 24. Dez. Die Karliſten follen einen 
—.— auf Guetaria verſacht Haven, aber mit Verluſt zu ück⸗ 
gehn worden fein. Wenn dieſes Ereigniß geſtern ſtatt ⸗ 
0 zen hat, fo waͤre es möglich, denn da waren bereits die 
> Rärtungen in Guetaria eingetroffen; wenn man aber von 
m früheren Tage ſpricht, fo iſt die Nachricht eine Fabel. 
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Morgen werden wir etwas Beſtimmteres darüber wiſſen. — 
Einem Schreiben aus Bayonne vom 23ſten zufolge, hätte 
der Infant Don Sebaſtian ſich am 19ten von Onnate nach 
Guetqr'a begeben, um der Belagerung dieſes Platzes, die von 
dem General Eguia in Perſon geleitet wird, beizuwohnen. 
Dieißig Verwundete, worunter der Kommandant des Forts, 
find von Guetaria nach San Sebaſtian geſchafft worden. — 
Am 23ſten war in Bayonne das abgeſchmackte Gerücht im 
Umlauf, daß Don Carlos und der General Moreno am 20flen 
in Segura ermordet worden wären; freilich ſchenkte Niemand 
demſelben Glauden. 
Portugal. 

Lifſabon, 16. Dez. Man ſpricht hier von einer Auf: 
loͤſung der Portugieſiſchen Cortes wie von einer ſehr wahr⸗ 
ſcheinlichen Sacht; wenigſtens hält man dies Ereigniß in den 
wohlunterrichteten Zirkeln für ziemlich gewiß, und man will 
auch wiſſen, daß Herr Loureiro den Finanz⸗Miniſter Herrn 
Campos durch Herrn Manoel Carvalho zu erſetzen gedenke, 
der di⸗ſes Amt vor einigen Jahren ſchon einmal bekleidet hatte. 
Mehre Politiker wollen in dieſem Plan die Folge einer Verab⸗ 
tedung mit dem Spaniſchen Miniſterium ſehen. Dieſe Meinung 
würde glaublicher fein, wenn von Herrn Silva Carvalho, 
ſtatt von Herrn Manoel, als Nachfolger des Herrn Campos 


die Rede wäre, da Erſterer ein perfönlicher Freund des Herrn 
Mendizabal iſt. 


Niederlande. 

Haag, 29. Dezember. Heute wurden im Aſſiſen hoſe 
die Urtheile uͤder die Theilnehmer an den Amſterdamer Unru⸗ 
hen gefällt, Fünf wurden für nichtſchuldig erklärt, von den 
für ſchuldig anerkannten find verurtheilt: drei zur Ausſtellung 
und 8 Jahre Zuchthauſtrafe; 2 zur Ausftelung und 5 
Jahre desgleichen; 2 zur Auspeitſchung mit einem Strick um 
den Hals, Brandmarkung und Fjaͤhriger Zuchthausſtrafe; 2 
zur Ausſtellung und 6jähriger Einſperrung; alle ſolidariſch zu 
den Koſten. 

ern. 

Neapel, 15. Dechr. Duck eine an die Erzbiſchoͤfe, 
Biſchoͤfe c. des Königreichs erlaſſene Verfuͤgung ſind Kirchen⸗ 
Gebete für Ihre Maleſtät die Königin, welche ſich in geſegne⸗ 
ten 9 befindet, angeordnet worden. 

E 1 4. 

Toulon, 23. Deſbr. Man hat ein Dampfcchiff mit 
dem Befehl nach Port⸗Vendres geſchckt, daß man he 
vorbereite, einen Theil det Truppen von der Expedition nach 
Mascara auf unehmen. Daſſelde Dampfſchiff hat Briefe 
aus Oran dis zum 15ten d. mitgebracht. Der Marschall 
Clauzel machte noch keine Anſtalten, nach Algier zuruͤckzukeh⸗ 
ren; er befchäftigte ſich im Gegentheil mit einer Expedition, 
die am 21ſten d. 5000 Mann ſtark von Oran nach Tremezen 
abgehen fohte, und die der Matſchall ebenfalls in eigener Per⸗ 
fon kommandiren will. Dieſer Feldzug iſt nothwendig, um 
die Macht Abdel⸗Kaders zu brechen. Man glaubt, daß un⸗ 
ſere Truppen auf keine bedeutende Hinderniſſe ſtoßen werden, 
da die Stämme, welche Kontingente zu der Armee des Emirs 
geſtellt hatten, noch ihrer Heimath zurückgekehrt find. Mehre 
derſelten haben ſich der Franzoͤſiſchen Botmaͤßigkeit unterwor⸗ 
fen; mit den Achems und Bordſchas iſt ein Traktat abge⸗ 
ſchloſſen worden; die Charabats unterhandeln wegen der Be⸗ 
dingungen ihrer Unterwerfung. Die Expedition nach Mas⸗ 
cara wird alſo doch ein größeres Reſultat gehabt haben, als 
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man nach der Art, wie ſie geleitet worden iſt, hoffen durfte. 
Die Stämme, die unterworfen worden find, haben Geißeln 
geſtellt, und ihr neuer Kald iſt von dem Marſchall Clauzel er 
nannt worden. Die Expedition nach Tremezen hat ohne Zwei⸗ 
fel zum Zweck, den Frieden mit den Staͤmmen zu unterhan⸗ 
deln, die ihre Wohnſitze an der Graͤnze von Marokko aufge⸗ 
ſchlagen haben. Es wäre nicht unmoglich, daß Muſtapha 
zum Bey von Tremezen und von dem weſtlichen Theile der 
Provinz Oran ernannt würde. Ibrahim iſt zum Bey von 
Moſtaganem und von dem noͤrdlichen Theil der Provinz Oran 
ernannt worden. 


Miszellen. 

Breslau, 6. Januar. Zur Erwiederung auf den in 
der geſtrigen Schleſiſchen Ztg. enthaltenen Artikel, die Preis» 
ſchrift des Herrn Dr. Valentin betreffend, wuͤſſen wir be⸗ 
merken, daß jener Artikel zwar das Nähere zu geben ver 
ſpricht, aber leider das Wahre nicht giett. Diefes theilen 
wir unſern Leſern in Folgendem mit: 

1) Der zugeſprochene Preis iſt nicht der prix Monthyon 
(nicht Monthion), ſondern der grand prix de physi- 
que im Betrage von 3000 Franks. 

2) Die Prei ſchrift iſt nicht die von dem Herrn Dr. Vılens 
tin im Vereine mit Herrn Profeſſor Dr. Purkinje her⸗ 

ausgegebene Schrift, über die Flimmerbewegung c., 
ſondern ein Manuſcript des Erſteren: Vergleichung des 
Weſens und der Entwickelung der Gewebe der Thiere 
mit denen der Pflanzen. 

Der Preis von 3000 öranks iſt, nach einem geſtern ein» 
cegargenen Schreiben der Parifer Akademie, dem Herrn 
Dr. Valentin für die ad 2) erwaͤhnte Schrift allein 
zuerkannt worden. 

Sonach bewahrt unſere frühere Nachricht ſich allein als die 
wahre. Es iſt traurig, daß durch den veroͤffentlichten Zwei⸗ 
fel an deren Richtigkeit, der Schein herbeigeführt wird, als 
handelte es ſich um die vereinzelten Rechte der beiden gleich 
achtbaren und gefchägten Preistewetber; und es aiſt eine wenig 
lobens erthe Taktik, Privatintereſſen mit fo geringer Scho⸗ 
nung zu behandeln. Der Zweifelnde hätte lieber die Entſchei⸗ 
dang, die wir zu geben verſprachen, abwarten ſollen. 

Daß es nicht der Monthyonſche Preis ſein konnte, von dem 
wir redeten, häte dem Verfaſſer jener Miszelle leicht klar wer⸗ 
den koͤn enz wenn feine ſcheindare Kenntniß über die Ver haͤlt⸗ 
riffe dieſes Preiſes iha hier nicht im Stiche gelaſſen hätten. 
Der prix Monthyon iſt hauptſächlich für Erfindungen 
und Entdeckungen beſtemmt, welche ein unmittelbare® 
gemeennuͤbiges Jatereſſe berühren, wie z. B. neue Erfindungen 
in gewerblicher Hinſicht. Er tbeut ſich in mebre einzelne 
Zweige, und wied mit Summen à 10000 Franks denjenigen 
Entdeckungen und Erfindungen verleden, die Überwiegend 
dem Volks⸗ und S'catsleben angehören. Für andere Beſtre⸗ 
bungen zur Bereicherung det Wiſſenſchaften find nur mäßige 
Preſſe bis zur Höhe von 800 Franks beſtimmt. Als Concur⸗ 
renten um einen ſolchen Preis find oben genannte beide ſehr 
geehrten Herren aufg treten. Die Beſtimmung wem derſelbe 
zufulle, ſteht noch bevor. . 

Uebrigens iſt es irrig, daß die Schrift: über Flimmer⸗ 
bewegung ꝛc. vor zwei Jahren bei Leuckart erſchienen ſei. Sie 
iſt im Jahre 1835 bei Aug. Schulz und Comp. herausgekom⸗ 
men. Wer ſolche Notizen geben will, muß berichtigende 
Noten dermeiden. 


— 
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Cöthen, 20. Dezember. Unſere heutige Zeitun 110 

n. 2 g enthaͤl 

32 uns: dt. rn das hoͤchſten Orts ertheilll 
rivileg um für die Erben Schle iermachers us 
gabe deſſen Werke betreffend. > 4 


In Erlangen ereignete ſich am Weibnach'sabend ein 
ſchauderhaftes Verbrechen, das einen neuen Beleg liefert, die 
zu welchem Grad von Verſrruag das menſchliche Herz gebrachl 
werden kann, wenn es ſich dem Myſtizts mus hing ebl 
E:nem dortigen Fabrikarbeiter hatte die unglückliche Idee, # 
ſei berufen, feinen 12jährigen Sohn dem Herrn zu opeerg 
dergeſtalt die Sinne verwirrt, daß er, richt ohne Bedeutun 
gerade jenen Abend, an dem alle chriſtliche Eltern den liebe 
Ihrigen Freude zu bereiten beficebt find, zur Ausführung 
des, vermeintlich ihm auferlegten, Opfers wählte. Die Nach 
barn, durch das Haͤnderingen und Wehklagen des huͤlfloſeh 
Schlachtopfers aufmerkſam gemacht, verſuchten an den Di 
des Verdtechens zu dringen, fanden aber die Zimmerthuͤtl 
veiſchleſſen und mußten dieſe vorerſt mit Gewalt öffnen, 
Hier nun bot ſich ihnen ein Andllck, bei deſſen bloßem Geo! 
ken ſchon jedes fühlende Herz zuruͤckſchaudert, de entſetlil 
Huͤne eines 1 2iäheigen Knaben, durch Entzweiſchneiden del 
Kehle von dem leiblichen Vater gemordet und dieſen am Tiſchl 
ſitzend und in der Bibel leſend. Auf das Schauderhafte (ef 
ner Handlung aufmerffam gemacht, entgegnete er mit Ruhl 
es habe ihm ſchwere Opfer gekoſtet, er habe aber die Thel 
vollbringen muͤſſen. 


Vom Main, 24. Dez. Wie man hört, ſo kennt mal 
ſchon den gegen Gutzkow geſtellten Antrag, welcher auf eil 
Jahr Zuchthausſtrafe lauten ſoll. h 

(Hann. 3.) In einem bei Hildesheim belegenen Dorff 
war vor ein ger Zeit dem dortigen Nachtichter eine Summe voll 
500 Thlr. geſtohlen worden. Der Verdacht dieſes Diedſtahll 
fiel auf einen feiner Knechte, welcher aber die That nicht ein! 
geſtehen wollte. Der Nacheſch ler gelobte daher feinen uͤbt“ 
gen Knechten eine Zahlung einer Summe von 100 Tote, 
wenn fie den muthmaßlichen Dieb zum Geftändniffe bringen 
könnten. Um dieſe Summe zu verdienen, machten die U 
menſchen ihren Muknecht erſt betrunken, brachten ihn ſodann 
gebunden in ein en Stall, und ſchlugen ihn fo lange, dis e 
den Diebſtahl eingeſtand; als er aber nachher widerrtef, wurd 
er aufs Neue fo lange geſchlagen, bis der Unglückliche in Folg 
dieſer ſchaudervollen Mißhanblung feinen Geiſt aufgab, 


Leipzig. Herr Guſikow, der beſonders durch fein 
Konzerte in Wien dekonnt gewordene Virtuos, gad hier au 
28ſten d. ein zweites Konzert auf ſeinem Inſtrument von Tan 
nenftäben und Strohſeilen. Die Virtuoſitaͤt dieſes Orientaleg 
der nach dem Gehör ſpielt, iſt außerordentlich. Die bei 
den kleinen Haͤmmer von Ebenholz ſcheinen ſich in feinem Fin 
gerſpiele ins Unendliche zu vermehren. So reich und leicht it 
der Tanz ihrer Wirbeitöne, fo rhythmisch und fo feurig, all 
ob Oberon's Horn die kleinen Weſen begeiſterte. Wir freu 
uns (ſagt die hieſige Zeitung) auf das dritte Konzert, weicht 
der in dieſet Art einzige Kuͤnſtler auf das Verlangen des Pu 
blikums den 2ten Januar zu geben Willens iſt. Uebrigen! 
moͤchte die hoͤchſt einfache Bildung des von ihm erfundenen 
Inſtrumen s und die Stellung des Tiſches, unter deſſen Fü 
ßen eine metallne Folie mitwirkt, auch die Aufmerkſamkeit del 


Phyſiker verdienen. 17 


: Requiem 
omvonirt von J. A. Haſſe (+ 1783), aufgeführt 


en Singverein am ZOfen De 


os In Breslau wird die Muf wohl gehegt und ge- 
g“ — fo ſagt man, und wir find ſtelz darauf. Einen 
neuen ſchlagenden Beweis hiervon lieferte die oberge⸗ 
nannte Aufführung des Requiems, welche im Saale des neu⸗ 
erbauten Gymnasiums u St. Eli abeth ſtatefand. Wenn 
auch der Zweck dieler Aufführung ein ſehr ernſter war, warum 
ſolte «8 dennoch dem Verfaſſer dieſes nicht vergoͤnnt ſein, al: 
len denen, die für die Kunſt oder uberhaupt für al es Schöne 
und Edle ein reges Intereſſe fuͤhlen, zu verfünden, wie Lo» 
ens nerthes der genannte Verein erfircht hat? Der 
weck der Sache war: theuren Abgeſchiedenen ein fchös 
des, geiſtiges Denkmal zu ſetzen, er iſt erreicht worden, die 
ache ſelbſt aber diene den Lebenden zur Freude und zur 
munterung, und bedarf daher einer ͤͤffentlich dankenden 
( 15 — Ein Choral, ven Michael Prätorius 
„ 1610) komponirt, leitete das Ganze poſſend em. Der 
würdige Vortrag und die gigantiſchen, zuweilen gewaltſa⸗ 
men Modulationen der phrygiſchen Tonart, worin dieſer 
Choral geſetzt war, machten auf den Zuhörer einen feierlich 
einſten Eindruck. Die Stellen: „Heiliger Herre Gott, 
Heinger ſtarker Gott!“ glichen mächtigen Ton» Säulen eines 
Areßartigen, aͤtheriſchen Gottestempels, zwar ohne moderne 
einheit, doch gewaltig und erhaben. — Ein von dem Koͤni⸗ 
glichen Medizinal⸗Rath, Herrn Dr. Eberts, (einem Vor⸗ 
ſteher des Vereins) geſprochenes, treffliches Gedicht er nnerte 
an den Zweck der heutigen Verſammlung, und bildere einen 
paſſenden Uebergang zu dem nun folgenden Requiem. Alles Lo⸗ 
dens werthe der Compoſition u. der Aufführung einzeln darzuſtel⸗ 
len, iſt hier nicht der Ort, es kann nur das Vorzöglichere hervorge⸗ 
toben werden. Auf den impoſanten Anfang: Sat folgt das Alt, 
Solo: „Exaudi orationem‘‘ ete. Wenn einerſeite Haſſe 
von dem herrſchenden Geſchmacke feiner Zeit hier al wich, und 
lie Melodie in mehr gehaltene Tone, ein tiefes Gefühl bekun⸗ 
bend, ſetzte, fo hatte die Saͤngerm andererſeits alles gethan, 
um dieſes Gefühl darzuſtellen. Der klangreiche Schmelz der 
Summe, verbunden mit einer, durch Kunſt auf einen vor⸗ 
zuͤgl chen Grad der Ausdudung geſteigerten Biegſamkeit der⸗ 
ſelden, machte auf den Zuhörer einen wohlthuenden, tief er⸗ 
Breiferden Eindruck. Das folgende „Dies irae* und „Tu- 
und bid E hatte det Komponiſt faſt dramatiſch dargeſtellt, 
aN einen eigentbümlſchen und, wenn man fo ſagen 
die Idee 2 Schauer. Der geniale Geiſt Haſſes hatte 
ar Pad a vernchtenden Zuſammenſturz der Welten 
Stams u. Auflodern derſelben in ein unendliches 
dem Gebiet des 25 glücklich ausgemalt, ohre ſich jedoch aus 
2 a irchlichen zu entfernen. Da ſchallt in dies 
Toden die mächtige Poſaune des Weltgeri alle aus 
den an in rufe e eltgerichts, um u 
Okttadenſ g 
dioſe ee auf 7 Wort „omnes“ eine wirklich gran⸗ 
beigte geechf 3. 4 den ſchauerlich⸗ernſt bewegten Chor 
nor- Sie: am verföhnend ein dußerſt ſanft gehaltenes Te⸗ 
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tellen erregten bei dem gelungenen Vortrage un⸗ 


und hier macht das Uniſeno in dem 


„Mors stupebit““ Die metallreiche, namentlich 


der bei siftigen Fortſchreiten auf der 


betretenen Bahn recht glückliche Reſultate hoffen läßt, darf 
hier nicht unerwähnt bleiten. Herriiche Stellen bot der 
Chor: „Rex tremendae““ der; ernſt und majeſtä 

tiſch beginnnend vereinte er in den Worten: „qui sal- 

vandos salvas gratis ““ eine große Armuth in der Har⸗ 

monie und Meodie. In dem Alt⸗Solo: „Inter oves 

locum“ und „ Confutatis maledietis““ hat der Kompo⸗ 

n ſt zwar dem Geſchmack feiner Zeit mehr gehuldigt, aber auf 

eine fo großartige Weiſe, daß niemand etwas trivſales darin 

gefunden haben wird. Doch gehört eine kaloſſale St mme zur 

Ausführung dieſer Figuren, wenn die rechte Wirkung nicht 

verfehlt werden ſoll, und dieſe entwickelte die Saͤngerin auf 

eine fo glänzende Weiſe, daß die in flöchtigen Triolen vor⸗ 

übe fliegenden Töne wie einzelne große Maſſen daſtanden, und 
die mächtigen Intervallen ein treffendes Bild des err ſten Spru⸗ 

ches des Welten⸗Richters gaben. Das „Lacrimosa dies,“ 
das Offertorium wit ſeinen angenehm abwechſelnden Modula⸗ 

tionen, das ſchoͤne Terzett: „Hostias, “ das Duett: „Agnus, 
Dei,“ und andere Stellen mehr ſtimmten das Gemüt bald 

zur Wehmuth, bald zum einſten Staunen, dis endlich nach 

dem feierlichen „Sanetus““ das heitere, anmuthige „Pleni 

sunt coeli“ folgte. Ueterraſchend ſchließ! ſich an dirfeg das 

„Osanna in excelsis ;‘* es iſt dies ein wahrer Jubel hör 
beter Geiſter, voll Feuer und Lieblichkeit. Der ausgenählte 

Kreis der Zuhörer fühlte ſich nach dem Schluſſe wahrhaft er⸗ 

hoben, und jeder wußte gewiß dem geehrten Vereine fo wie 

dem Director deſſelben, Herrn Kantor Stegert, der das 

Ganze fo ſchoͤn angelsitet, den heizlichſten Dank für den ſel⸗ 

tenen Genuß. — 

Eine Frage ſei jedoch dem Referenten noch erlaubt 
hinzuzufügen, die ſich ihm bei dieſer Gelegenheit unwi⸗ 
derſtehlich aufdraͤngte. Welch herrlichen Eindruck wür⸗ 
de jenes Requiem nicht gemacht haben, wenn es in den 
ehrwürdigen Hallen eines Gottes hauſes wäre aufge⸗ 
führt worden; ſtatt daß ungefähr 150 Perſonen einen geifls: 
vollen Genuß batten, konpte eine ganze Gemeinde erbaut, 
und in fo moncher Bruſt das Gefühl fuͤr das Schöne geweckt 
werden. Man bat (o viel für Budung der Kirchen- Muſik 
gethan, die Väter diefer Stadt haben m t großer Umſicht Saͤn⸗ 
ger ⸗Cboͤre on den latheriſchen Haupikirchen errichtet, es hat 
ſich bier eine Geſellſchaft verein igt, on deren Spitze bochgebildete 
und für das Gute tieffuͤtlende Mär ner ſtehen, eine Geſelſchaft, 
die ſich zum Zweck: Ve volkommnung des Kirchenge langes“ 
geſctt hat, mit einem Wort, der edle Scame iſt ausgeſtreut, 
die Keime find geſproßt, warum ſchafft man dem wackern 
Kunſtbaume nicht einen Ort, wo er ſegens reiche Früchte 
bringen kann. Der kirchliche Singderein hat bereits wit läblichem 
Eifer und großer Uneigennbtzigkeit mehre öffentliche Auffüh⸗ 
rungen in der St. Bernhardin⸗ Kirche beweikſtelligt, 
und mußte dabei immer mit nicht unbedeutenden Koſten große 
Gerüfte zur Aufſteb urg des Orcheſters aufbauen, nur allein 
aus dem Grunde, weil ein Chor fehlte, welches geräumig 
genug war, das Perſonale zu faſſen. Unſere Altvordern be⸗ 
durften für ihre Muſiken keine größeren Chöre, die Urſache lag 
theils in den damaligen Kompoſitionen, theils am Mangel der 
mit wirkenden Kräfte, wir haben dieſe Kräfte vervielfacht, und 
nun fehlt noch immer und namentlich in der obengenannten 
Kirche zu St. Bernhardin ein Ort, von wo fie auf 
den Zuhoͤrer erfolgreich wirken konnen. Mongel an Fonds 
kann es nicht ſein, welcher dies ſo nothwendige Unternehmen, 
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Erbauung eines geräumigen Chores, bis jest 
verhinderte, es fallen ja jährlich der Kirche mehre Ver⸗ 
mächtniſſe zu, den geehrten Vorſtehern derſelben und den 
würdigen Geiſtlichen fehlt gewiß nicht die Einſicht, daß wahre 
kirchliche Muſik Andacht erwecken und ein tiefes Gefühl für 
Meligion begründen muß, und fie haben dieſe Angelegenheit 
gewiß ſchon in Anregung gebracht. Wackere 
Breslauer, die für edle Zwecke gern Etwas thun, hat es 
immer gegeben, und unſere gute Stadt zählt ihrer gewiß noch 
jetzt fo manche, unde igitur nil est ſaetum? 


— 


Das anatomiſche Muſeum hſerſelbſt hat in dem 
verfloſſenen Jahre wiederum einer gütigen wiſſenſchaftlichen Un» 
terflügung, ſich zu erfreuen gehabt, und namentlich von folgen · 
den „ zum Theil ſehr intereſſante Geſchenke er⸗ 
halten: von dem Herrn Ober⸗Amtmann Menzel, — Hin. 
Wundarzt Seidel, — Hm. Medicinalrath Dr. Hanke, 
— Hrn. Compagnie⸗Chirurgus Goliſch, — Hrn. Pro⸗ 
feſſor Dr. Benedict, — Hin. Kreisphyſikus Dr. Schu⸗ 
ſter zu Hoyerswerde, — Hrn. Dr. Bunke zu Prausnig, 
— Hrn. Dr. Burckhardt I., — Hrn. Compagnie⸗Chirurgus 
Hahm, — Hrn. Dr. Nentwig zu Reinerz, — Hen. 
Kreisphyſikus Dr. Hübner zu Roſenberg, — Hrn. Com- 
pagnie⸗Chirurgus Schoͤn wieſe, — Hrn. Kreisphyſikus 
Dr. Eitner zu Steinau, — Hrn. Dr. Kaup zu Darm⸗ 
ſtadt, — Hrn. Gutsbeſitzer Littmann auf Bartheln, — 
Hrn. Frater Silverius, — Hrn. Wundarzt Gutſch zu 
Canth, — Hrn. Regierungsrath Dr. Ollenroth zu Brom⸗ 
berg, — Hrn. Dr. Burckhardt II., — Hen. Regie⸗ 
rungsrath Dr. Remer, — Hrn. Wundarzt Ir Ki. Pätzold, 
— Hrn. Hofrath Fiſcher zu Oels, — Hrn. Kreiswundarzt 
Güttler zu Hirſchberg, — Hrn Wundarzt Ir Kl. Long 
zu Friedland, — Hin. Stadtbaurath Heermann, — Hrn. 
Dr. Kuh zu Ratibor, — Hrn. Medicinalrath Dr. Ebers, 
— Hrn. Medicinalrath Dr. Betſchler, — Hen. Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Frit ſch zu Lubliniz, — Hrn. Eleven Klei⸗ 
ber, — Hin. Eleven Liewald, — Hrn. Geheimen Hof⸗ 
rath Gravenhorſt, — Hrn. Kreisphyſicus Dr. Kol lep zu 
Gleiwig, — Wundarzt Ir. Kl. Hrn. Sachs, — Hrn. Medi» 
einal-Aſſeſſor Dr. Jagielski zu Poſen, — Hrn. Hofrath 
Dr. Helmer und Hen. Thieratzt Heeſe zu Brieg. — Hrn. 
Kreiswundaret Dir, — Hin. Hofzahnarzt Mangels dorf, 
— Hrn. Secundärarzt Dr. Köhler, Hen. Profeſſor Her 
ring zu Stuttgart, — Hen. Inſpektor Rammels berg 
zu Berlin, — einer Königl. Hochlöͤbl. Regierung zu Liegnig, 
— vom Herrn Geheimen Juſtizrath Neugebauer aus 
Bromberg, — Hrn. Proſeſſor Rohowski, — Hrn. Dr. 
Pappenheim, — einem Königl. Hochlöbl. landraͤthlichen 
Officium zu Oppeln, — Hrn. Profeſſor Retzius zu Stock⸗ 
bolm,. — Hrn. Regierungsrath Dr. Lorinfer und Hin. 
Kreisthierarzt Walter zu Oppeln, — Hen. Dr. Kroker, 
— Hrn. Wundarzt Schneider, — Hrn. Cuſtos Kol lat 
zu Wien, — Hen. Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Schäfer, — Hrn. 
Profeſſor Dr. Seerig zu Königsberg, — Hen. Compagnie⸗ 
chirurgus A. Schmidt, — Hrn. Student Heer, — Hrn. 
Apotheker Radeſey zu Münſterberg, — Hrn. Compagnie⸗ 
chirurgus Nüffer, — Hrn. Kreisphyſikus Dr. Fiſcher zu 
Ohlau, — Hrn. Oberamtmann Hayn zu Herrenprolſch, 

Hrn. Dr. Davidſohn, — Hrn. Wundarzt Is Kl. Par 


wollek, — Hrn. Dr. Nagel, — und Hen. Dr. Stahl 
zu Trebnitz. — Indem ich nun den geehrten obengenannt 
Herren hiermit öffentlich den verbindlichſten Dank abſtatl 
empfehle ich die meiner Aufſicht anvertraute Sammlung au 
zu fernerer wohlwollenden Unterſtuͤtzung. Dr. Otto. 


Inſer ate. 


Tbeater⸗ Nach cht. Jan 
Mittwoch d. 6.: Zu ebener Erde und erſter Stock. Localpoff 
m. Geſang in 3 Aufz. v. Neſtroy. Donnerſtag d. 6.: Wilhelihz. 


Tell. Oper in 3 Aufz. Muſik v. Roſſini. lie 
, Todes Anzeige. Di 
(Verſpaͤtet.) of 


geb. Müller in Groß⸗Tſchirnau, in einem Alter von Ben 
Jahren 1 Monat 8 Tagen, dieſes zeige ich mit tiefbetrüͤb teu 
Herzen allen Verwandten, Freunden und Bekannten HB 
mit ergebenſt an, und bitte um ſtille Theilnahme. = 

Breslau, den 5. Januar 1836. 
Der Kaufmann Rudolph Wilhelm Roth 


Literariſche Anzeigen | 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
Breslau iſt zu haben: 


Kritiſche Blätter für Forſt⸗ und Jagd 
wiſſenſchaft u; 


in Verbindung mit mehrern Forſtmännern und - 
Gelehrten, herausgegeben von Dr. % 


Pfeil, K. Pr. Oberforſtrath ꝛc. gi 2 
Band, ꝛtes Heft, in 8. Preis 1 Thll G 


Inhalt: 1) Recenfionen über 6 verſchiedene fol“ 
toiſſenſchaftliche Werke. — 2) Abhandlungen: Uebe 
die richtige Schlagſtellung zur Verfüngung des Buchenholh 
waldes. — Ueber die geringere und größere Gefahr DM 
Windbruchs. — Nachtrag zu dem Repertorio der Foiß, 
wiſſenſchaft. — Ueber die Ahlöfung der Waldwelde dull 
von Holz entblößten Wei egrund. — Inſekienſuchen. 
Beitrag zur Bodenkunde. — 


Im Verlage des Magazins für Buchhandel, Mufit um 
Kunſt in Hamborg iſt fo eben erſchienen und in allen Bu 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joft 
Mar und Komp. zu haben: f 

Die Ohrfeige. 

Novelle von Dr. Schiff. Preis 1 rihlr. 7 ½ fgr. 1 
Der Name des Verfoſſers, unſcer beſtein Novelliſten e 
bürgt dafür, daß dieſes Werk lowohl dem gebildeten PT 9 
blikum eine genuß volle, wie der reiferen Jugend eine IB » 
reiche Unterhaltung gewährt. f 


Mit einer Beilage: ⸗ 
x U 


1 


| 
| 


Mittwoch den 6 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
d in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch 
andlung Jo ſef Mar und Komp. zu haben: 
1. Allgemeine Depoſital⸗ Ordnung 
für die Oder⸗ und Unter⸗ Gerichte der ſaͤmmtli hen Koͤni⸗ 
lich Preußiſchen Staaten, mit den zur Zeit noch anwend⸗ 
aren, vor und ſeit der Geſetzes⸗Ktaft der allgemeinen De⸗ 
oſitul⸗Ordnung bis zum Jahre 1834 incl. erſchienenen, 
inter jedem cencernfrenden Paragraphen — nach der Zeitz 
folge geordnet, — woͤrtlich abgedruckten, denſelden ergaͤn⸗ 
enden, abaͤnderaden oder erläuternden Geſetzen, Verord⸗ 
ungen und Relcripten. Nebſt einer ſchematiſch zuſammen⸗ 
ftellten Urberfige der Marginalien und einem volftändigen 
egifter. Heraus gegeben von C. Paul. 1 rthlr. 15 fgr. 


Bei Edu ard Anton in Halle find fo eben erſchie⸗ 
zn und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
uchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Krauſe, J. H., Theagenes, 
der wiſſenſchaftliche Darſtellung der Gymnaſtik, Agoniſtik 
und Feſiſpiele der Hellenen. Ir Bd. 1ſte Abth. gr. 8. 
a Subferiptiong- Preis 1 Thlr. netto. 
Leo, H., Zwölf Bucher niederlaͤndiſcher 

Geſchichten. i 

Awelter und letzter Theil. gr. 8. 4 Thlr. 
Kenophon’s Gaſtmahl, Hiero und Ageſilaus. 
Zum Schulgebrauch mit Anmerkungen und Wörterbuch von 

R. Hanow. 8. 22% Sgr. 
Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. zu erhalten: 


und uͤberaus leichte Art, wie man ohne Unko⸗ 
ſten und zugleich ohne Belzen und ohne alles 
Kuͤnſteln nicht nur die geſuͤndeſten Obſtbaͤume, 


gutem Obſt erlangen kann. So klar und deut⸗ 
lich beſchrieben, daß auch der unerfahrenſte 
Menſch die ganze Kunſt der Obftgärtnerei vers 

ehen und ſogar ein Kind von 9 oder 10 Jah⸗ 
ten dieſelbe mit dem gluͤcklichſten Erfolge trei⸗ 


ben kann. 4 Theile, Ate verb. Auflage. 8° 
Preis 16 Gr. 1 6 585 
Dieſes wohlfeile Buch, 


wurde, daß die erſten 15.000 Exemplare ſtarken Auflagen 


Geiger, (Pfarrer), die Obſtbaumzucht, oder neue 


ſondern auch neue Gattungen von ſchoͤnem und 


— 


Beilage zur * 4 der Breslauer Zeitung. 
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vertheilten. Da wo es einheimiſch gemacht wurde, riß es 

fo zu ſagen mit Gewalt zur Obſtbaumzucht hin; ein bei⸗ 

ſpielloſer Eifer für dieſen einträglichen Zweig der Land wirth⸗ 
ſchaft ergriff Alt und Jung, und die herrlichſten Baum⸗ 
pflanzungen umgeben nun die Dörfer und ſchuͤtten ihren 

Segen im reichlichſten Maße aus. 8 
Im Verlage von A. D. Geisler, Buchhaͤndler in 

Bremen, iſt fo eben erſchienen, und in allen namhaften Buchs 

handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 

Mar und Komp. zu haben: 

Lucas, N. J., Auswahl deutſcher Muſter⸗ 
ſtuͤcke zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in's 
Engliſche, mit einer Einleitung und Phraſeologie 
fuͤr hoͤhere Schulklaſſen und zum Privatgebrauch. 

Auch unter dem Tuel: f 

Practical Exercises on the English Language 
with Annotati ons etc. gr. 8. 16 Ggr. 

Wer die engliſche Sprache zur moͤglichſten Vollkommen⸗ 
heit erlernen will, dem find dieſe Muſterſtücke ſehr zu em⸗ 
pfehlen. Die dabei gegebene Phraſeolog'e iſt ausgezeichnet. 


Der Preis gewiß ſehr billig. 


Nin f gg d Rn = 

Auf der Friedrich Golpertſchen Freiſtelle Nr. 3, zu 
Malckwitz haften fuͤr die Geſchwiſter Anna Marie und 
Anna Eliſabeth Urban, von denen die erſtere an den 
Schuhflcker Sachs zu Breslau, und letztere an den Vio⸗ 
tualtenhaͤndler Scholz zu Leonhardwitz verheirathet gewe⸗ 
fen, beide aber bereits geſtorben find, ein mütterlihes Erb⸗ 
theil von 46 rthir. 17 fgr. 7 pf., welches zurückgezahlt 
fein fol. 

Auf den Antrag der Erben des vorigen Beſitzers dieſer 
Stelle werden nun alle diejenſgen, welche an dieſe einge⸗ 
tragenen Gelder aus irgend einem Rechte grunde noch An⸗ 
fprüche haben, hierdurch aufgefordert, ſolche in termine - 
den 28. März 1836, Vormütags 10 Uhr in loco Malckwitz 
anzumelden und geltend zu machen, widrigenfalls fie pra⸗ 
cludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
die eingetragene Poſt aber im Hypothekenbuche gelsſcht wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 2. Decbr. 1835. 
Das Gerichts⸗Amt des freien Königlichen Burglehn 
Malckwitz 


2 Wirrggtehianid 0,127 EEE EN 
Avertiſſement. 

Ueber den Nachlaß des am 11. Oktober 1827 zu Dresden 
verſtorbenen Königl. Preuß. Hofraths Lindner v. Stolzen 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wen 
den. Alle unbekannte Gläubiger des ꝛc. von Stölger haben 
ihre Forderungen in termino den 25ſten Februar k. J. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Stinner auf dem Schluß hieſelbſt 
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anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausbleibenden werden 
bald nachher in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre 
vom Gten Mai 1825 aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr 
verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, "vertiefen werden. 
Glogau, den 23. October 1835. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſien und 
der Lauſitz. 
— —' —-— P ¼:n AQ2ĩ— ͤ 
Edietal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am Sten Januar d. J. hierſelbſt 
verſtorbenen Rittmeiſters Carl von Keoͤszeghy iſt heute 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller An'prüche ſteht 

am Aten Marz 1836 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Ober⸗ Landes ⸗Getichts⸗Referendarſus, Herrn 
Groͤſchner, im Partheienzimmer des hleſigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗ Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit feinen 
Ferderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 


ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 


ſollte, verw eſen werden. 
Breslau, den 24. November 1835. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien⸗ 
Erſter Senat. ; 
Oswald. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. > 
Auf den Antrag der Intereſſenten iſt zur Fortſetzung 
der nothwendigen Subhaſtation des im Lubliniger Kreiſe 
belegenen Rittergutes Wiers bie, welches auf 44,228 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. lane ſchaftlich gewuͤrdigt worden, da in dem 
am 31. October e. angeſtandenen Termine nur 33,000 
Thlr. geboten worden find, ein neuer Bietungstermin auf 
den 26. Maͤrz 1836, Vorm. 11 Uhe in unferem 
Geſchaͤftsgebaͤude vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Gotz anberaumt worden. Die Tape, der neueſte Hy⸗ 
zothekenſchein, und die beionderen Kaufsbedingungen find 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Gleichzeitig werden zu 
dieſem Termine, die ihren Wohnorte nach unbekannten 
Friedrich Wilhelm von Ziemietzkyſchen Erben, und: 
war: 
: a) die Beate Friederike Chriſtiane und 
b) der Friedrich Wilhelm Moritz v. Ziemiegfy, 
unter der Verwarnung mit vorgeladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben dennoch mit der Licitation und dem Zuſchlage an. 
den Meiſtbietenden verfahren, u. nach Erlegung des Kaufgel⸗ 
des die Löſchung der Hypotheken⸗Kapitalien verfügt: werden 
wied. Ratibor den 6. November 1835. 
Königl. Oberlandesgericht von a 5 
a ck. 


Bekanntmachung., 

Die Suſanna Helene, geb. Schlawe, hat bei ihrer 
Loszöͤhlung aus der Vormundſchaft mit ihrem Ehemanne, 
dem Bauerguts beſitzer Gottfried Fiſcher, die in ihrem: 
Wohnorte Girlachs dorf von Prittwitzſchen Antheils unter 
Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter 


und des Erwerbes, ſowohl unter Lebenden als für den A. 

des fall, insbeſondere aber in Beziehuug auf Dritte, mil 

telſt gerichtlich abgeſchloſſenen Vertrages vom 25 ten diell 
Monats, ausgeſchloſſen. 

Reichenbach, den 30 November 1835: N 

Das Landrath v. Pelttwitz ſche Patrimonial- Gerich 

Guhlau⸗ Girlachsdorf. 3 

Nupprecht. 


Aufgebot. 

In einer bei uns ſchwebenden Keſminal⸗Unterſuchun 
ſache find circa 61 Ellen blau, weiß, roth, gelb gegictel 
engliſche Leinwand, welche am vergangenen Eliſabeth⸗Mat 
auf dem hieſigen Leinwandhauſe entwendet worden, in 2 
ſchlag genommen und zum Depoſitorio der hieſigen Froh 
veſte eingeliefert worden. 2 

Es werden daher hiermit alle diejenigen, welche Eig 
thumsrechte an der quaͤſt. Leinwand geltend zu machen I 
Stande ſind, aufgefordert, ſich Mittwoch, 0 

den 13. Januar c., Nachmittags um 3 Uhr, 

in dem Verhoͤrzimmer Nr. 12 zu melden, und die Au 

antwortung der Leinwand, ſonſt aber zu gemärtigen, de 

anderweit geſetzlich darüber werde verfügt werden. 

Breslau, den 4. Januar 1836. 7 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Edictal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß der am 13. Januar 1835 zu Naudll 


verſtorbenen verwittweten Generalin von Lin ſto w geborf 


Freiin von Lüttwitz iſt heute der erbſchaltliche Liquldation 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung all 
Anſpruͤche ſteht am 26. März 1836 Vormittags 
10 Uhr on, vor dem Königl. Oberlondesgerichts⸗Afſeſf 
Herrn bon Merkel im Partheienzimmer des hieſigen Obe 
Landesgerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht meld! 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
mit feinen Forderungen nur an das jenige, was nach DE 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe nl 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 27. November 1835. e 
Königliches Oberlandes-Gericht von Schleften,. 
Erſter Senat. 
Os wald. 


Nothweadiger Verkauf. 

Land und Stadt: Gericht zu Glatz. 4 

Das Haus auf dem Ringe Ne. 27, der verehelichten Flof 

Aufſeber Attel gebornen Williger gehörig, abgeſchaͤtzt aul 

7500 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedi 

gungen in der Rege ſtratur einzuſchenden Taxe, ſoll am 21ſtel 

Juni 1836 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichteſtell 
ſubhaſiut werden. 8 


Publikandum. f 
Vom unterzeichneten Vormundſchafts⸗Gericht wird hiel 
durch zur öffentlichen Kenntmf gebracht, daß die Vormund? 
ſchaft über die bereits großjaͤhrige, in Breslau domfcilinend! 
Caroline Amalie Auguſte Ronſtock aus Tſchanſch“ 
foig, von heute ab auf 6 Jahre verlängert worden iſt. 
Strehlen, den 1. Dezember 1835. = 
Das Juſtiz⸗ Amt Tſchanſchwitz 2 


hr: 
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Holz verkauf, 

„Zum öffentlchen meiſtbietenden Verkauf verſchiedener 
im Forſtreviere Zedlitz zum Abnutz kommenden Stamm⸗ 
be ze find nachſtehende Termine anberaumt. 1) Im Wald» 
diſtrikt Kottwiz om 13. Januar k. J. Eichen, Birken und 
ern. Die Verſammlung iſt auf dem Wege bei den 
otiwitzer Berghaͤuſern. 2) Im Walddiſtrikt Zidlis am 
4. Januar k. J. Eichen, Buchen u. Ruͤſtern. Die Ber: 
ſammlung iſt im Holzſchlige bei Tſchampelsruh. 3) Im 
Walddiſtrikt Mariencranſt am 15. Januar k. J. Kiefern. 
Die Verſammlung iſt im Kretſcham zu Mariencranſt. 4) Im 
alpdiſtrikt Strachate am 16. Januar k. J. Eichen, Bu: 
chen und Pappeln. Die Verſammlung iſt bei der doſigen 
Foͤrſtetei. 5) Im Walddiſtrikt Rudau am 18. Januar k. 
J. Birken. Die Verſammlung iſt auf dem Wege hinterm 
Dorfe Clarencranſt. 6) Im Walddiſtrikt Strehlen am 21. 
und 22. Januar k. J. Eichen, Buchen, Birken, Aſpen u. 
Kiefern. Die Verſammlung iſt auf der ſogenannten Po⸗ 
garth⸗Straße, um 9 Uhr wird jeder Termin ſeinen An⸗ 
fang nehmen, und die zu verkaufenden Gehölze können auch 
vor dem Termine in Augenſchein genommen werden, weil 
die betreffenden Local Forſtbeamten angewieſen ſind, dieſelben 

auf Verlangen vorzuzeigen. 

Zedlitz den 30. December 1835. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich bier 
ſelbſt eine 


Papier-, Schreib⸗ und Zeich⸗ 
nenmaterialien⸗Handlung 


eröffnet habe, und empfehle mein wohla orticte 
Gattungen Schreibe, Zeichnen⸗ und 3 a 
ten engliſcher und Wiener Bleiſtifte, ſchwarzer und weißer 
Kreide, Hamburger Federpoſen, Siegellacke, Reiszeuge 
ic. t. Schreib- und Zeichnenbüͤcher für Kinder, Schreib: und 
Zeichnenvotlegeblätter, Bilderbogen, Bonbondeviſen, fo wie 
überhaupt aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel, unter 


Buſicherung der moͤglichſt billigen Preiſe. 


J. C. Schaad, 


Albrechtsſtraße Nr. 21. 
der Regierung gegenüber. 


Mahagoni ⸗Bohlen und 
Fourniere, empfiehlt in größ- 
ter Auswahl die Meubles⸗ 
und Spiegel⸗Handlung von 

L. Meyer und Comp. 
Friſchen rohen Lachs 


Elbing empfingen zum billigſten Verkauf: 
G. Oeffeleins Witwe & Kretſchmer, 
Karls⸗Straße Nr. 46. 


don 


Das Commiſſtons⸗Lager von VBernſtein⸗Waaren habe ich 
zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikams in meinem Lo⸗ 
kale aufgeſtellt. Daſſelbe it mit alen nur möglichen Artikeln 
für Herren, Damen und Kinder reichhaltig verſehen, und 
bietet auch für den Kunftfreund manches Intereſſante dor. 
Indem ich ſolches einer geneigten Beachtung empfehle, fichere 
ich zugleich die billigſten Preiſe zu. 

Von den allgemein verlangten, ſehr geſchmackvoll gear⸗ 
beiteten Perl» Ohrbommeln habe ich fo eben eine Sendung 
erhalten. Carl Wyſianowski, 

im Rautenfranz, Ohlauer⸗ Straße. 


Mahagoni Fourniere - 
empfiehlt zu ſehr dilligen Preiſen: d 
l L. S. Cohn jm- 
Blücherplatz Nr. 19. 


— ——— — — — 
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Masken ⸗Anzeige. 


. 2 
2 Zur herannahenden Carnevalzeit und Maskenbaͤl⸗ 
&- len erlaube ich mir meine neue hoͤchſt geſuchte Mas⸗ 


e 8 


55 ken Garderobe zu empfehlen und dabei zu bemerken, 
daß ich eine bedeutende Auswahl Figurinen aus 
Paris erhalten habe, wonach zu beliebigen Beſtellun⸗ 
gen dieſelben bei mir zur Anſicht liegen. 
Ring 7 Churfürſten Nro. 8. F. Sachs. 
S. e te O0 e e . END 
Mit Ganzen, Halben⸗ und Vier⸗ 
EN tel⸗Looſen zur bevorſtehenden erſten 
5 N, Ziehung 7zſter Klaffen = Lotterie, 
g . empfehle mich zur geneigteſten Ab⸗ 
N 5 nahme ergebenſt. 
Beeslau, den 1. Januar 1836. 
Fr. Schummel. 
„ mel 
Außer mehreren größern Gewinnen traf bei Ziehun 
Ster Aloſſe 7 2ſter Lotterie auch der 5 as; 
erſte Hauptgewinn von 
auf Nr. 45,485. 
in meine Einnahme, und empfehle ich mich mit Looſen in 
ganzen, halben und viertel Antheilen Hieſigen und. Aus⸗ 
wärtigen ganz ergebenſt. 
Auguſt Leubuſcher, 
Blüuͤcherpiatz Nr. 8. im goldenen Anker. 
Mit Ganzen, Halben und Viertel: Loofen zur ſten 
Klaſſe 73ſter Lotterie, weiche den 14. und 15. d. Monats: 
gezogen wird, empfiehlt ſich Hirfigen und Auswärtigen: 
Schrei be c.. 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 73ſter Lotterie 
empfiehlt fi: ergeben ſt:: . 
ö Sof. Holſchau jun. 
Wluͤcherplatz nahe am großen Ring 


3 


Billig zu verkaufen. 1 
Ein hell polittes Sopha, ein neues birkenes Comtoir⸗ 
Pult, ein politter Buͤcherſchrank, ein neuer Comtoir⸗Stuhl, 
ein braun polirter Zulege⸗Tiſch, iſt wegen Mangel an Raum 
zu verkaufen Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 23, 2 Treppen hoch. 


Zwei gute Schlitten find zu verkaufen, über das Naͤ⸗ 
here giebt der Herr Rismermeiſter Schorn, Schweidni⸗ 
ber Straße Nr. 6, Auskunft. 


— — er 1 FG EIN ER ERENEEERHE 
Ein lebhaftes Ledergefhäft in einer der größten Provinz 
zialſtädte Schlfing, wuͤnſcht der Beſitzer Verhaͤltnißwegen, 
an einen ſoliden Geſchaͤftsmann kaͤuflich zu überlsffen. Dar⸗ 
auf Reflektirende werden erſucht, verſiegelte Adreſſen unter 
W. Junkernſtraße Nr. 19 im Comptoir abzugeben , worauf 
die nähern ſehr billigen Bedingungen direkt mitgetheilt wer⸗ 
den ſollen. 

Der Befiger einer erften Hypothek von 6.0 Thlr. zu 5 
Procent auf einem hieſigen Haufe wünſcht dieſelde ohne 
Einmiſchung eines Dritten abzutteten. Näheres 7 Kurfürs 
ſten, 3 Treppen hoch. 


7... —— —.. — TIEREN 
In der Brauerei zu Laskowitz ſtehen 16 Stud fette 
Ochſen zum Verkauf. 
G. Muͤller. 


— U27ü—n':ß———ß—ß—ßß5 ——-— — — — "TREE 

Ein ganz guter Staats wagen ſteht zu verkaufen; Grau⸗ 
penſtraße Nr. 8. 

Ein Goktaviger Flügel if billig zu verkaufen. Kathari⸗ 
nenſtraße Nr. 19. ER 
Wer am 3. Jan, d. J. einen weißen Pudel verloren 
hat, kann denſelben, gegen Erſtattung der Koſten, zurück⸗ 
erhalten. Schuhbr. Nr. 20. f 


Ein Hauslehrer, 
welcher Knaben bis nach Sekunda vorbereiten kann und 
Kenntniſſe auf dem Flügel beſitzt, findet bald en gutes 


t durch das 
Engagemmt dur) Sommiffions- Comptoit 
Schweidnitzerſtr. Nro. 54. 


0 0 — 

Ein gebüdetes Mädchen aus ſehr anftändiger Familie, mit 
den beſten Empfehlungen verſehen, ſucht die Stelle einer Ge⸗ 
ſellſchafterin, wo möglich bei einer ältern Dame; auch würde 
fie ſich mit Vergnügen der Leitung der Wirthſchaft unterziehen. 
Sichere Ausſicht aaf eine ihrem Stande angemeſſene Behand. 
lung würde willkommener ſein, als ein hohts Honorar. Hie⸗ 
rauf Reflektirende werden erſucht, ihre Anfrage unter der 
Adreſſe M. H. in der Expedition dieſer Blattes abzugeben. 


— 


Ge 


1 ele. 11 Sge. 6 M. 
— tir. 23 Sgr. 6 Pf. 
— Atte. 18 Sgr. — Pf. 
— Ntir. 14 Sgr. 6 PM. 


eint täglich, 


Bene 

n 
S Pr 
Hafer: 


Die Breslauer Zeitung erſ 
ler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 
Redakteur: Ev. Vaerſt. 


vom 1. Februar oder von Oſtern c. ab ein annehmbares 
Engagement mit oder ohne freie Station in Schweidnitz, 


ſteher Bernhard Neiſſer zu melden. 


nungs⸗Gelaß auf der Schmiedebruͤcke, oder Nikolai⸗Straße, 


e 


Bresiom, der 5 Januat 1836. 
1 Bitte, A Sgr. 
— elt. 23 Sge. 3 Pl. Wedrig. — Mir 23 Sgr. — 


i mit Ausnahme der Sonn⸗ un 
fur dieselbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für 


Ein geprüfter, unverheiratheter juͤdſſcher Lehrer, findet 


und hat ſich dieſerhalb in frankirten Briefen dei dem Vor⸗ 


. 


Geſuchtes Lokal. 


Ein Gewoͤlbe, wo moͤglich mit Schreibſtube und Woh⸗ 


nahe am Ringe, wird zu Term. Oſtern d. J. verlangt. 
Commiſſions⸗Comptoir. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen i 
a) ohnweit des Ringes ein großes Parterr⸗Lecal, welches 
ſich wegen des vielen Raumes zu einer Fabrik, Niederlage, 
Weinhandlung, Reſtauration u. d. g. eignet; | 
b) mehrere Wohnungen zu verſchiedenen Größen, welche 
nicht allgemein bekannt. Das Nähere bei F. W. Gra- 
mann, Commiſſ., Ohlauerſtr. der Landſchaft ſchraͤg uber. 


Junkernſtraße Nr. 33 iſt die zweite Etage 
von 3 Zimmern, 1 Kabinet nebſt Zubehör, zu vermiethen, 
und Anfangs April zu beziehen. 


FFT 

Am Ringe Nr. 21. iſt eine Stube vorn heraus fuͤr 
einen einzelnen Deren zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Naͤheres daſeldſt im Gewölbe, N 


* 


Angekommene Fremde. j 
Den 5. Januar. Gold. Baum: Hr. Buchhaͤndl. Appun 
a. Bunzlau. — Hr. Part. Pringsheim a. Guttentag. —Deutſche 
Haus: Hr. Ober⸗Amtm. Hillebrand a. Brieg. — 2 gold. Sdwen: 
Hr. Kfm. Birkenfeld aus Oppeln. — Gold. Schwerdt: Herr 
Kfm. Schuhmann a. Grünberg. — Drei Berge: Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. Stuckart a. Rawicz. — Gold. Gans: Hrn. Kaufl. 
Gebr. Wehle g. Prag. — Weiße Storch: Hr. Kim. Henſchel 
a. Kempen. — Hr. Kfm. Cale v. Wartenberg. — Gold. Zepter: 
Hr. Oberforſter Gentner a. Windiſchmarchwißz. Hr. Gutsbeſ. von 
Leckow a. Polniſch⸗Jaͤgel. — Hr. Paſtor Poſſel a. Gr. Bargen.“ 
Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Schulz und Dr, Gutebeſ. Kigel aus 
Rawicz. — Hr. Hüttendeamter Calgeer aus Bobrek. — Blaue 
Hirſch: Hr. Student der Medizin Schwarz a. Bielefeld. — : 
Privatlogis: Am Riuge No. Li: Pr. Gutsbeſ. Werther 

a. Kreuzburg. — 


Barom. |inmeres äußeres feucht Windfänte) Gewüll 


5. Jan. 


NW. 90 übrzgn. 
NW, 64° Oickesg. 


3 
277 7, 5 ＋ 0,6 + 1,0 4 0,9 


6 u. B. 
2778 46/)+08 0,8 ＋ 0,4 


2 u. N. 
Nachttuhl/ E 1, 0 
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Thermometer) Oder + 0, 0 


9 U. — An. 28 S. 9 
Ri. 18 Sgr. — bf. 


— Ku, 18 Sar — . 
Mile. 14 Sge. 4 5 er 


Mile. 14 Sgr. 3 Pf. 


Feſttage. Der viertelſährige Kbonnements⸗Preis 
die Zeitung allein 1 Tha⸗ 


Beſtellungen nehmen für die auswärtigen Leſer alle Königlichen Poſtämter an. 


Oruck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


